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Amtliche BeLavulmachmgev
Verordnung Nr . 43.

Abschrift.
Uebersetzung.
Derordnung

der HohenjJnteralliiertenRheinlandkommission,
betreffend Aenderung des Titels l der Ver¬

ordnung Nr 2.
Dir- hohe Interalliierte Rhcmländkommission

verordnet:
Artikel  1.

Artikel 2 der Verordnung Nr . 2 erhält fol¬
genden Zusatzparagraphen:

8 6. — Me Vorschriften des Artikels l und
des 8 ö des vorstehenden Artikels finden , abge¬
sehen von den durch eine Verordnung der Inter¬
alliierten Rbeinlandkommi .sion besonders geregel¬
ten Fällen , aus deutsche Staatsangehörige keine
Anwendung.

Artikel 2.
Die vorstehende Verordnung tritt am 10.

Oktober 1920 in straft.
Coblenz, den l . Oktober 1920.

Die vohc Interalliierte Kommission.

Uebersetzung.
Verordimng Nr . 44.

Verordnung
der Hohen Interalliierten Rheinlandkommission,
betreffend die Stellung der von den Besatzungv-
armeen oder von der Hohen Kommission be¬

schäftigten deutschen Staatsangehörigen.
Die Hohe Interalliierte Rheinlandkommission

verordnet:
Artikel  1.

In Gemäßheit des Artikels 2 § 6 Der Verord¬
nung 2 haben die Bestimmungen des Artikels
l und des ArfikHs! 2 8 5 der genannten Verord¬
nung ni$ t die Wirkung , die von der Hohen Kom
Mission oder von den alliierten Armeen beschäf¬
tigten deutschen Staatsangehörigen der Zuständige
feit der deutschen Gerichte zu entziehen, es .sei
denn, txjfs ihnen Taten zur Last gelegt werden,
die sie int Dienst oder aus Anlast des Dienstes
begangen haben.

Deutsche Staatsangehörige , die diese Befreiung
von der deutschen Gerichtsbarkeit für sich in An¬
spruch zu nehmeir wünschen, können die Zustän¬
digkeit Des deutschen Gerichtes durch einen an
die Hohe Kommission gerichteten Antrag able 'ynen;
diese oder jede andere von ihr hierzu ermächtigte
Behörde kann den Sachverhalt prüfen mrd eine
sür die deutschen Gerichte bindende Entscheidung
ans diesen Antrag treffen. Die Einrede ist vor
jedem anderen Berteidigungsmittel geltend zu
machen: das deutsche Gericht hat , sobald es da¬
von Mitteilung erhält , daß die Hohe Kommission
in der Sache angegangen ist, jedes weitere Ver¬
fahren bis zur Entscheidung der Hohen Kommis¬
sion auszusetzen.

Artikel 2.
8 l . — Wenn ein non der Hohen Kommission

oder von einer alliierten oder assoziierten Armee
beschäftigter deutscher Staatsangehöriger aus An¬
ordnung einer deutschen Behörde verhaftet wor¬
den ist, so Hai diese Behörde alsbald den Kreis --
delegieilen der Hoheit Kommission von dieser Ver¬
haftung zu benachrichtigen.

8 2. — Wenn die deutsche Behörde den Be¬
schuldigten aus dem besetzten Gebiet abtranspor-
tieren will , so muß der Beschuldigte schriftlich
von dem ihm aus Grund des Artikels 1 dieser
Verordnung zustehenden Rechte, die Zuständigkeit

des deutschen Gerichtes abzulehnen, in Kenntnis
gesetzt werfen . Tine Abschrift dieser Mitteilung
ist dem Kreisdelegierten der Holum Kommiss'on
zu übergeben- Von der Uebergaüe dieser Abschrift
an steht dem Beschuldigten eine Frist von 5
Tagen zur etwaigen Einlegung seines Einspruches
»u. Währ ent dieser Frist darf er nicht aus du,
besetzte,: Gebieten abtransportiert werden. Wem,
er Einspruch emlegt, darf weder oer Abtrans¬
port vorgcnonlinen „och den, Verjähren Fort¬
gang gegeben werden, bevor Die Entscheidung oer
Hohen Kommission ergangen ist.

Artikels
Tie vorstehende Beroronung tritt am 10. Ql-

tober 1920- in strast ..
Covleuz, den 2. Oktober 1920<

Hohe Interalliierte Kommission?

Verordnung
über die Einführung einer besonderen Erlaub¬
nis für den Ankauf von Kartoffrln in Preußen.

Auf Grund des 8 15 Absatz3 in Verbindung
mit demZ 12 der Bekanntmachung über die Er¬
richtung von PreisprüfungSstellen und die Ver-
sorgungsregelung vom 22. September 1915, 4.
November 1915, Reichs- Gesetzbl. G. 607 und
728, wird mit Zustimmung des Preußischen Staats-
MinißeriumS folgendes verordnet:

8 i.
Wer innerhalb des Wirtschaftsjahres( 18.

September bis 15. September) mehr als 50
Zentner Kartoffeln vom Erzeuger kauft »der zu
kaufen unternimmt, bedarf einer besonderen Er¬
laubnis noch Maßgabe dieser Verordnung. Buch
die Personen, die bereits die Erlaubnis zum
Handel gemäß der Verordnung über den Handel
mit Lebens» und Futtermitteln vom 24. Juni
1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 581) besttzen. bedürfen
der besonderen Erlaubnis für den Kauf von Kar¬
toffeln nach Maßgabe dieser Verordnung.

Dir Erlaubnis ist zu versagen, wenn persänliche
Gründe der Erteilung entgegenstehen, insbesondere
wenn begründeter Verdacht besteht, daß der Auf¬
käufer den Erzeugerpreis über den Preis von 25
Mk. je Zentner erheblich steigert oder Handlungen
unternimmt, durch die dieser Preis umgangen wird
oder die geeignet sind, die Kartoffel» einer verbots¬
widrigen Verwendung zuzaführen.

8 2.
Die Ertaubnis zum Kaufe von Kartoffeln ge¬

mäß K 1 wird auf Antrag erteilt und gilt für
daS Landesgebiet. Sie kan» auf bestimmte Men¬
gen beschränkt werden. ,

Die Verteilung erfolgt durch den Oberprästdenten.
Zuständig ist der Oberpräsident der Provinz, in
deren Bezirk der Käufer seinen Wohnsitz oder seine
HandelSiiiederlaffung hat. Befindet fich der Wohn¬
sitz oder die Havdelsniederlaffung im außerpreuß-
ischen Reichsgebiete, so ist der Oberpräsident jeder
Provinz für die Erteilung der Erlaubnis zuständig;
in diesem Falle muß dem Antrag eine Bescheinig¬
ung der für den Wohnsitz oder die Handelsnieder-
laffung zuständigen Landeskartoffelstelle beigebracht
werden, daß Gründe der im 8 l Absatz3 genann¬
ten Art der Erteilung nicht entgegenstehen.

Die Erteilung hat durch Ausstellung eines
Erlaubnisscheines zu geschehen.

8 3.
Wird die Erlaubnis zum Kaufe von mehr als

1000 Zentnern bi» 10000 Zentnern nachgesucht,
so wird eine Gebühr in Höhe von 25 Mk. für

die Erteilnng der Erlaubnis Erhoben Wird die
Erlaubnis nachgefucht für eine Menge von über
10000 Zentnern, so erhöht sich die Gebühr um
100 Mk. für je 10 000 Zentner.

8
Wird die Erlaubnis erteilt für den Kauf von

mehr als 10 000 Zentnern, so ist die Erlaubnis
an die Bedingung zu knüpfen, daß der zum Kaufe
nach § 1 Zugelaffene sich verpflichtet, Aufzeich¬
nungen darüber jlt machen, wann, von wem, zu
welchen Preisen und in welchen Mengen an Kar¬
toffeln gekauft und an wen er sie weitergegeben
hat.

Die Aufzeichnungensind atlfzubewahren und auf
Verlangen den Beauftragten der Polizeibehörde,
der Preisprüfungsstellenund des Oberpräsidenten
vorzulegen.

8 5.
Die Erlaubnis auf Grund dieser Verordnung

erlischt, wenn die Erlaubnis zum Handel gemäß
der Verordnung »am 24. Juni 1916 entzogen
wird. Sie ist ferner zu entziehen, wenn nachträglich
Umstände sich ergeben, die die Versagung der Er¬
laubnis (ß 1 Absatz2) rechtfertigen würde.

Zuständig für die Entziehung ist der Ober
Präsident, der die Erlaubnis erteilt hat. Den
Oberprästdenten der anderen Provinzen steht das
Recht zu, die Entziehung der Erlaubnis zu bean¬
tragen. Wird dem Anträge nicht entsprochen, so
ist der Antrag dem Staatskonimiffar für Volks-
rrnährung zur Entscheidung vorzulegen. Dieser
entscheidet endgültig.

8 6.
Gegen die Versagung und die Entziehung der

Erlaubnis ist Beschwerde an den Staatskommiffar
für Volksernährung zulässig, dessen Entscheidung
endgültig ist. Die Beschwerde hat keine auf-
schiebende Wirkung.

8 7.
Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit

Geldstraft dis zu 1500 Mark wird bestraft, wer
den vorstehenden Vorschriften zuwiderhandelt.

8 8-
Der Oberpräsident kann Ausnahmen von den

Vorschriften dieser Verordnung zulaffen.
. 8 9.

Die Verordnung tritt am 15. November 1920
in Kraft. D,n Zeitpunkt des Außeckraftsetzens
bestimmt der Staatskommiffar für Volksernährung.

Berlin, den 19. Oktober 1920.
Der Staatskommiffar für Volksernährung.

I B. :
Dr. Hagedorn.

Im Jiitereffe der beschleunigte» Durchführung
der Verordnung empfehle ich den Interessenten, die
Anträge auf Erteilung der besonderen Erlaubnis
dem Bürgermeisteramt ihrer Wohnsitzgemeinde
einzureichen.

Rüdesheim. den 38. Oktober 1920.
Der koiwnMarische Landrat

Dr. Mülhens '.
Polizeiverordnung

zum Schüße elektrischer Hochspannungsanlagen.
Auf Grund der 88 5 Md 6 der Verordnung

über die Polizeiverwaltung in den ncuerworbenen
Landesteilen vom 20 . September 1867 (G. S.
S . 1539 ) und des 8 142 des Gesetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 (G. S . S . >95) wird unter Zustimmung deK



Kreisausschusses folgende Polizeiverordnung für
dne Rheingaukreis erlassen:

§ 1.
Es werden hiermit alle Handlungeil verboten,

oie geeignet sind , den Betrieb elektrischer Hoch¬
spannungsanlagen zu stören und damit gleich¬
zeitig das Lehen von Personen zu gefahroen.
Insbesondere wird verboten:

a nach den Leitungen und Isolatoren oder
nach anderen Teilen der Anlagen zu wersle»
oder zu schreßen;

b ) die Leitungen mit irgendtvelchen Gegenstan
den m Bciührung zu bringen:

ei  die Masten , auf deneii elektrische Leitungen
abgespannt sind , unbefugt zu besteigen:

d ) die Transformatoreii Häuser ohne Erlaubnis
zu betreten.

8 2.
Zulviderhandlungen gegen die Beiordnung wer

den , soweit nicht nach den bestehenden Gesetzen
eine höhere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe
bis zu M . litt. , im Unverinögensfalle mit ent¬
sprechender Haft bestraft.

Diese ' Pvlizeivcrordnung tritt mit hem Lage
der Veröffentlichung in Kraft.

Rüdesheim , den 30 . Oktober 1020.

Der kotuinissarijche Landrat.
Dr . M ü l h e n s.

Wiesbaden, den 25. Oktober 1920.
Dir Regierungspräsident.

2 . « o. Pr . I . 2. F . 2885
verbunden mit Pr . 2 . 2 . F . 2400.

Die Genieinde-FörsterstelleFrauenstein in der Obersörsterei
Chausseehaus, mit dem Wohnsitz in Frauenstiin , Landkreis
Wiesbaden , gelangt mit dem I . April 1921 zur » ube-
fetzung.

Mit der Stelle , welche die Waldungen der Gemeinden
Frauenstein, Neudorf und Niederwalluf mit einer Größe
oon 604 ha. umfaßt , war bisher «in Jahreseinkommen
von 1400.— Mk., steigend von der Stellenübertragung ab
von 3 zu 3 Jahren viermal um je 200 Mk.. dann zweimal
um je 150 Mk, bi; zum tzöchstbetrag von 2500, —, ver¬
bunden, welches auf Grund des Gesetzes vom 12. Oktober
1897 pensionrberechtigt ist. Außer dem baren Gehalte
wurde bisher eine Miets - und eine Brennholzentschädigung
von jährlich 380 Mk. bezw. 100.— Mk. bewilligt Es
steht jedoch zu erwarten , daß sttr die Stelle eine Neuregel¬
ung der GehaltSbczvge nach Grundsätzen des Gesetzes vom
8. Juli 1920 erfolgen wird.

Die Anstellung  erfolgt zunächst auf êine einjährige
Probedienstzeit.

Bewerbungen sind bis zum 1. Januar 1921 an die
Obersörsterei Thauffeehaus in Lhaujseehaus bei Wiesbaden
zu richten.

Es wird bemerkt, daß nur Bewerber mit forstlicher Vor¬
bildung Aussicht auf Berücksichtigunghaben.

Im Aufträge
i ». Hammerstein.

Bekanntmachung.
Die Dien st stunden der Ge meindever,

waltung sind , wie folgt , festgesetzt w «rden:
wochenläglich von 8 — 12 vormittags,

von 1 — 5 ' /, nachmittags;
Samstags vormittags von 8 — 1 Uhr.

Für den »ffentlichen Verkehr  find die
Dienststellen der AathauseSstnd der LebenSmittelamteS

wochentäglich von 8 — 12 Uhr vormittags
geöffnet.

Die Sprechstunden des Bürgermeisters
sind wochentäglich von 10 ' /, — 12 Uhr.

Die Stadtkaffe  bleibt Samstags geschloffen.
Außerhalb der für den öffentlichen Verkehr zu>

gelaffenen Stunden kann nur in den dringendsten
Fällen Auskunft erteilt werden ; auch der HütfS-
dienst , SamStagS nachmittags »an 2 — 5 ' /, Uhr
im Rathaus , Zimmer 8 . ist nur für dringende
Angelegenheiten eingerichtet.

Rüdesheim , den 5 . November 1920.

Der Magistrat
N e u m a n n.

Die deutsche Mitte.
Demokratie , Volkspartei und Sozialdemokratie.

In Einern Rede , die her Reichstagsadgoordnot « Se-
uator Dr . Peterfta , her Barsitzende der Deutsche», demo-
kvadtschen Paetef , in Berlin -Treptow hi-stf, machte er
programmatische A-usf-ührmngM über We Aufgaben der
deutschen Demokraidie. Der Redner Jteltoe Ne Ford «,
rang «imeit swziatsn GniwiMmg unter Ablehnung
f « z ia -l ist i sch -e r Experimente. „Es gilt,
jedem Arbeiter immer wieder einzufchärftn , er möchte
f« ne Führer fragen , war Sozialismus  ist.
Ich bin überzeugt, daß, wem> sie mit drei Führern
sprechen, sie vier verschiedene An-tw orten bekommen.
Jetzt schon ja die Arbeiter ., baß mit dem fozialbemokra-
tflchon Erfurter Programm die Sache nicht stimmt.
Eduard Bernstein,  den Reoisi onisten, der feit
mehr als 20 Jahren auf Ne Revision de» Prag ramm;
ß»d« mg«n Hai, wollte man jetzt nicht in bde Revision ».

ksmmiffion für das Programm wählen , aus Avngst-
ttzhksib: Wenn wir diefes Getbetbuch aufgeben , verlieren
«ir den Baden unter den Füßen . Ich begreif« nicht,

deutsche Arbeiter russische Rezepte anwemden
« »Iben:

schlagt die Menschen tot unb die Betriebe kaput,
dann kommt eine wickfchafKiche Zuk« ft, di« die
übrigen ernähren sali.
Der zweite Teil der Rede galt dom Nachweis der

Notwendigkeit . « ne Koalition der deutsche» Rlllle zu
schassen: Wir müssen die Politik stützen auf alle Kräfte,
die bereit sind, diesen Staat und diese Wirtschaft m der

- Form der durch den Zusammenbruch gegebenen d-emo-
i kratischen Republik und einer nationalsozialen Politik
j ,yu stützen. Als die Sozialdemokrat« die Demokralii«

im Stich ließ , fdeMen wir Grundsätze aus, die der bis
i dahin geführten Politik der dvutschm Mitte entsprachen,

j W« mußten bereit sein, mit allen Parteien taktisch zu-
sammenzugehen , welch« sich grundsätzlich auf den Boden
der gewordenen Tatsachen stellten . Die Deutschnati-o-
natsr , konmien für eine solche Politik nicht in Beirockii.
Ander » ist es mit der Deutschen Boltspartei.

ttnjwr Ziel maß es fein, die Forderung , die Ran.
mm « vor dem Kriege aussprach , als er die deutsche
Stake von Bebel bi» Bassermann schaffen wollte,
heute »u verwirklichen durch die deutsche Milte von
Strrsemann bi« Scheidemaua.
Di» StMmgnahm » der Sozialdemokratie gegenüber

de» Deutschen Botkspardei ist um so -unvorskändlicher,
als MtziatHremokraiische Führer im Juni dis Stützung der
Rrgstrnng davon abhängig  gemacht haben , daß
die Deutsche Volkspa -rtei mit hineinkamme.
ftnstr -s Partei muh sch die taktische Möglichkeit nach
recht» und Arik» völlig freihalten ! Wir wollen mir der
ÄozilKremokrati « Kisammmarbeuten , ab « ' zu sagen:
ch nmchr mein« Taktik at » Deutsiche denwkraiische Poe-
-et osn dsn Entschlüssen dev Soziaidsmokrati « abhän¬
gig, da» ist unmöglich. Weit Ne Sazi -owemokratie
ntchr mit der Deutschen Bolkspaetei Politik treiben will,
ftlten « ir Ne Bolkspa -rt-ei wieder aus der Koalition
heraus lassen? Das wäre Abhängigkeit von der So-
zialdemokoat« . Der Groben zwischen den beiden Par¬
tei««, der Rechten würde sofort zuge-jchüttet werde, «,
wem: wir di« Volk»Partei herar -sdrängten . Die deutsche
Mttt « »nutz s » breit wie möglich gemacht
«erden , da » heißt der Erhaltung der deutschen demo¬
kratisch« , Republik dienen ! An dom Gerede von ein«
Wusio« mit der Deutjchon Bolkspartei ist kein Wort
» »che Ich würde es atlerNng« begrüßen, wem» aus
Um  j » m Parteien e turnet ein « Partei  würde,
ober nur aus unserem Boden.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 4. Noo.

Abg. Dr . Helfferich (Dnat .) verwahrt sich da¬
gegen, daß man seiner Partei ständig die Absicht -einer
Gewalttat un-terschiebe. Der Minister solle sich lieber um

die Uebetgrlfte In Polen
kümmern , da schon wieder in Bromborg elf Deutsche
verhaftet wurden . Redner warnt vor der geplanten
Roden Armee und vor der Anknüpfung von
Handelsbeziehungen  mit Rußland , die nur
vin Borwand dafür -seien,

dem Bolschewismus Tür und Tor zu öffnen.
Das einzige Handel -so-bftkt, das Rußland besitze, sei Sie
lldeoolutian. Den Ausgaben oon 100 Milliarden stün¬
den an sicheren Einnahmen nur 30 Milliarden gegen¬
über, so daß

70 Milliarde » ungedeckt
seien und die Noienpresse wieder in Tätig¬
keit  gesetzt werden müsse. Dazu kämen Ne schlechten
Aussichten für den nächsten Reichshäushalt . Wo solle
dos hinaus ? Bei seinem (des Redners ) Ausscheiden
aus dem Rsichsjchatza-mt betrug Ne Staatsschuld 40
Milliarde ^ heul« 290 Milliarden , und -am Ende des
Rechnungsjahres werde sie aus 325 Milliarden gestiegen
sein. Eine Ban -kerotterklärung entbinde das Reich nicht
oon feinen Berpslichtungen gegen seine Beamten , gegen
di« Verstümmelten und gegen den Verband . Somit
werde

durch de» Bankerott für da» Reich kei« vorteil
gcwonuen.

Das deutliche Volk könne schon sein« eigenen Be¬
dürfnisse nicht befriedigen , geschweige denn die unge-
heuerlichen Forderungen des AerbanNs erfüllen . Nun ■
wurde aus dem R -e i ch s n o t o p f « r -ernst gemacht, l
Das ganze Opfer bringe , wenn es richtig «in-gehc, ganze j
65 Milliarden , decke also noch nicht -einmal die Bedürf¬
nisse eines Jahves . Was soll« nun -im nächsten Jahre
werden ? Dazu komme die Erbschaftssteuer  mit
ihren 35 bis 70 Prozent Abgaben . Alles dos führe zu
einer /

Zermahlung dr« Bürgertum »,
wie sie schließlich auch der radikale Sozialismus -nicht
besser wünschen könne. Unsere Wirtschaftskraft sei so¬
mit am Ende ihrer Kraft . Wir hätten zurzeit

nur noch dir kohle als Zahlungsmittel
und stünden somit vor dem Weißbluten . Da nütze doch
keine Schönfärber « -, Der Verband müsse die
Dinge schon, wie sie sind.

Berlt », 8. Noo.
Da » Haus , das zu Beginn der Sitzung nur fchlech,

besetzt ist, erledigt zunächst k l c i n e A ns r a -gen . -Auf
eine Anfrage Ns Abg. Z ü r g i e b e l wegen Regelung
der -En -tfchädigungsfrage für Schäden an Gesundheit und
Leben im Besetzungsgebiet erwidert ein Regie¬
rung  s o«  r t r et« -r , daß ein Gesetzentwurf aus
Grundlage des Mlitarversvrgungsgefttzes in Vorde¬
re itu-ng sei.

Aus ein« Anfrage des Abg. B e n t h i e n wegen
der Beschimpfung deutscher Seesoldaten In englischen
Häsen erwiNrte e-in Regierungsvertreter , Ne Angele-
genheit werke von Nr Regierung im Auge behallen
werden . Wegen der geschch-enen Aorkomnmisft -sei in
London Einspruch,  erhobe -n worden.

Abg. S t -r a t h m a n n fragt nach der Zahl Nr noch
in Gesangenschast schmachtenden -Nutschen K r i e g s g e -
fange ne  n und den GvünNn für Ne angebliche Zu-
rückhaltnng der Offiziere.

Bon Re gi « r un g s fe it e wird erwidert , daß
altem Anschein nach der Austausch glatt vor sich gehe
ulld Nreits EnN dieses Monats di« letzten Gefangenen
aus Sibirien abtransportiert würden . Die russischen
ZentralNhörNn seien in jeNr Weise entgegenkommend,
von den UnterbehörNn könne man das leider nicht
sagen. Di« Gesamtzahl unserer Gefangenen belieft sich
aus rund 12 000.

Aus eine Anfrage Ns Abg . H e meto  wegen Ber-
hinderung Nr Verschiebung von Lebensmitteln Ins Aus¬
land wird oon feiten Nr Regierung geantwortet , Nh
die GrvnzkontrNle im allgemeinen zufrieNnsteliend ar¬
beite. Der Kommissar für Ueberwachung für Ein - und
Ausfuhr ftr jedoch angewiesen , allen Beschwerden soig-
jsiltig auf -Nn Grund zu gehen.

Abg. Frau o. Oh ei mb (Deutsche Bp .) fragt we¬
gen Nr geiündheitlichen Gefahren für unsere Kinder
durch Auslieferung von 810 000 Milchkühen.

Staatssekretär Müller «rwiNrt , di« Summe von
810 000 Milchkühen , die angeblich Frankreich fordere,
treffe nicht  zu . Es handele sich vielm-chr um klei¬
ner« Teil «, die sich üNr all« Länder de» Berba -nbes ver¬
teilten . Uebrigens habe unsere Regierung unter Klar¬
legung Nr wirtschaftlichen Gefahren gegen Ne weiter«
Ablieferung von Milchkühen Einspruch erhoben.
Eine Antwort sei noch nicht eingegangen.

Hieraus wird Ne Beratung de» Relchsha-urhatt ; -
ptans fortgesetzt.

\ *

Flnanzminister Dr . Wirth gab Ausblick «, di»
noch düsterer  waren als fern KaßänNarus vor
einigen Tagen . Er sicht kaum «inen Weg , Nn Dokks-
jchichr-öi zu helfen , die auf Rente angewiesen sind. Unter
großer Bewegung des Haufe » prägte er den fuicht-Nren
Satz:

„Alle , die nicht im Produktionsprozeß stehe«,
sehe« Nm hungertoN entgegen ."

Der 8!eichsfinanzminister , den man bi» z» einem
gewissen Grade als Nn ethisch relligw.se« Sozialisten
anspvechen kann, trägt sich, wie man nicht nur au» einer
süchtigen Bemerkung in seiner heutigen Rede weiß, mit
Plänen einer

Reorganisation unserer Vlrkschask
nach gemeinwirtschofklichea Grundsätzen.

Er meinte mit Recht , daß er bei einem solchen Angriff
auf Ns Profttftrchen nicht nur bei Nn Freunden N»
Herrn Helfferich, sondern west bi » in die Mitte N»
Reichstages , atso Ni -seinen eigenen Parteigenossen im
Zentrum , auf W i d « r st a « d -stoßen würN . So kün¬
den sich schwere politische - Kämpfe  an , die
aus Nm entsetzlichen Notstand Deutschlands und au»
einem mangelnden Opfersinn erwachsen müsse« .

»

Die Beschwerde« über den Achtstundentag « ehren
sich, je länger ec in der bisherigen Weife besteht- Auf
ft«ne Mängel hat Nr Reichsfi -nanzminister  in
seiner Elatsrede hm-gewieftn und -mehrere Abgeordnete
haben seiner Kritik Nr ZustünN beigepflichtet. Jetzt
liegt dem Reichstag eine Anfrage  des Abg. Haoe-
man« vor, in der die Reichsregierung aufgeforNrt wird,
den «nhattbaren Zuständen ein End « zu bereite ^ die
sich daraus «rgebenz daß viel« Arbeiter nach Erledigung
ihrer achtstündigen ArNit sogenannte PsuschorNit aur-
sühre-n und dadurch, GewerN und Handwerk , Gememde*

Länder «u-ss schwerste schädigen.

Rech -sf,-nlvnznrimster W i r -t h betont «, daß Hvlsft-
rich in feine Kritik keine großen srucht-Nren Gedanken
ÜNr die Art , wt« uns zu helfe« ist, vingeflvchten Hab
Im übrigen ist au « Nr R«N Ns Rck-chsfi-nanzmini-
fter» bsmeebvnswert eine Ankündigung einer neuen
MIlliordeuvorlage . Ne dazu Nonen soll, Nn Preis
für da» Brot , für welches wie das Getreide aus Nm
A u s l a n d e Nziehen muffen , nicht -in -unerträglicher
Weist ln die .Höhe schnellen zu lassen. Mit einer
IfteN de« >dvutschvn Bolkspa -rteiters Ouaatz  vertagt«
sich das Haus auf morgen.

Die Kosten der Besatzung.
dz. Berllo , 3 , Noo . (Amtlich .) Au« Nm Reich»-

fchatzminifterium wird mi-tgeieift : In einigen ANnd-



blättern sind über die heutige Sitzung der Hauptau « -

schusser der Reichstages Berichte enthalten , die die

vertraulichen Mitteilungen und sonstigen Ausführ¬

ungen des Reichsschatzministers unrichtig und grob

entstellt wiedergeben . So werden über di« Stärke

der amerikanischen Besatzung Zahlen angegeben , die

in den einzelnen Blättern zwischen 17 000 und

177 000 schwanken . Di « vom Minister schätzungs¬

weis« und vertraulich genannte Zahl bleibt noch er¬

heblich hinter 17 000 zurück.  Ebenso

schwanken die Angaben Uber di« beantragte Forderung

zwischen 20 Millionen und 40 Milliarden . Die tat¬

sächlich beantragte Erhöhung bei dem hier in Be¬

tracht kommenden Ekatstitel beläuft sich ans 20 Mil¬

lionen Papiermark . Die gesamte Edaissorderung

des Reichsschatzministeriums für di« Befatzungstruppen

in den Rheinlanden einschließlich der Kosten für

die i n t e r a l l i >e rt« Rh « i n l an dk omm i s -

sio n beträgt 15 724 000 000 Mark,

mz . Berlin , 4 . Nov . Bei Beginn der Sitzung des
Hauptausschusses des Reichstages gab Reichsfchatz-

. minister von Raumer beim Etat für die besetzten Ge¬
biete eine Erklärung ab ^ in der er u . a . sagte : In einem

_ Teile der Berliner Presse sind über meine Ausführ¬
ungen im Haushaltsausschuß so unrichtige Mit¬
teilungen  gemacht worden , daß ich Deranlassrmg
nehmen muß , sie richtig zu stellen . Aus die Frage des
Abg . Helfferich,  ob nicht außer den von Loucher

r in dem Bericht an di« französische Deputiertenkammer
gemachten Schätzungen der durch die Besetzung bis
zum 1. Mai 1921 entstehenden Kosten auf vier Milli¬
arden Goldmark andere ziffernmäßige Unterlagen vor¬
liegen , habe ich eine Reihe von Zeitungsmeldungen
von belgischer , englischer und amerikanischer Seite mit¬
geteilt . Ich habe aber dabei ousgeführt , daß diese sämt¬
lichen Nachrichten so offensichtlich unrichtig und unvoll¬
ständig sind, daß sie keinerlei Grundlagen für di« Kosten-
oeranschlagung geben können . Ich möchte darauf Hin¬
weisen , daß auch Helfferich , wie er mir selbst soeben
bestätigt , im Verlauft der Debatte die von amerikani¬
scher Seite stammenden Angaben , daß die Kosten der
amerikanischen Besatzungsarmee sich täglich aus
1220 000 Dollars betauftn , als nicht möglich und
offensichtlich unrichtig bezeichnet.. !- - - —- - - nr*"1;.1 ......

Tages - EreignifTe.
Versagung des Reichstages.

Berlin . 5 . Nov . Vom 8 . bis 18 . Nvo . jo « in den
Bechandlunge » des Reichstag « eine Pause  eintreien.
Innerhalb dieser Zeit wird neben andere » Ausschüffen
vornehmlich der Haushaltsausfchutz dir Durcharbeitung
des Haushaltes soweit zu fördern suchen , daß die Voll¬
versammlung sobald als möglich mit der zweiten Lesung
beginne » kan» .

Die Rayonsleuer.
Berlla , 5 . Nov . Der R e i ch s r a t hielt unter dem

Vorsitz des Ministers Dr . Hein«  eine öffentliche Sitz¬
ung ab . Dabei wurde noch der Entwurf eines
Rayon st « uergejetzes  angenommen . Dieses Ge¬
setz muß schleunigst verabschiedet werden , nachdem durch
ein Gesetz vom 27 . April 1920 den Gemeinden di« Be¬

rechtigung gegeben wurde , wo bisher Rayanbefchränk-
ungen bestanden , Gelände zu enteignen . Der Gesetzent¬
wurf enthält die Erhebung einer einmaligen
Steuer von dem Mehrwert,  der durch Auf¬
hebung oder Ermäßigung der Beschränkungen entsteht,
denen in Festungsbezirken das Grundeigentum bisher
unterlag . Für die Ermittelung de » Wertes
der mit dem Augenblick der Aufhebung der Rayonbe¬
schränkung eingetreten ist, ist der gemeine Wert
zugrunde zu legen.  Di « Steuer beträgt 50 o.

, H . des festgestellten Mehrwertes . Sie «st entweder ln
Kapital oder in Rente zu erheben.  Grund¬
eigentum im Besitz des Reiches , der Länder und der Ge¬
meinden bleibt steuerfrei . Ebenso wird keine Steuer
erhoben , wenn der Mehrwert 200 Mark nicht über¬
steigt . Bei Hinterziehung der Steuer wird eine Geld¬

strafe bi » zum 20fachen Betrag  der Steuer
festgesetzt . Bon der Steuer erhalten die Länder
di « Hälfte,  und es ist ihnen freigeft -ellt , über di«
Verwendung der Steuer selbständig Bestimmungen zu
treffen . Wenn es sich um die Verwendung des Ge¬
ländes zu Siedlungs - und Kleinwohnungszwecken han¬
delt , kann die Steuer ganz oder teilweise durch den
Finanzminister erlassen werden.

Der 9 . November.

Die M e h rh e i t s f o z i a l d « m o k ro < en und

di« Unabhängigen  fordern ihre Anhänger auf,
den 9 . November,  den Jahrestag der Revolution,
durch A r b « i t s r u h v zu feiern . Die Mehrheitsso-
zialdemokraten fügen dem Aufruf aber hing » , daß die
lebenswichtigen Betriebe  und der verkehr
^icht still gelegt . fonbeon bah in ihnen Sonntagsdienst
öurchgeführt wird.

Llasehang «ine » nationale » Tranertage » .
Berlin . 5 . Nov . Für die im Kriege »uff deutscher

Gefallenen wird «4, Gedenkt « , die Einführung

I ein es nationalen Trauertages  in pari « me n -
, ' arischen Kreisen erwogen , fflfci dahin gehender Antrag

der Parteien ist in Vorbereitung.
Das Defizit bei unseren Berkehrsanftalte » .

Berlin , 5 . Nov . Der Sachverständigenbeirat der

Reichseifenbahnverwaltung hielt ein -gehende Beratungen
darüber , ob und wie der Betrieb der Derkehrsanstalten
aus seinem Defizit herausgebracht und wieder rentabel

gestaltet werden könnte . Von Vertretern der Verwaltung
wurde dabei dargelegt , daß der Personalbestand von
740 502 Beamten und Arbeitern !m Jahr « 1913

aus 1043 620 köpfe Im Jahre 1920 gestiegen Ist.
Unter Berücksichtigung der verkürzten Arbeitszeit , der er¬
höhten Urlaubs und des Verkehrsstandes wären etwa

100 ooo Beamte und Arbeiter zuviel . (Damit vergleiche
man die Leistungen jetzt und vor dem Kriege .)

Zur Rückkehr der (Befangenen aus Rußland.
Zwischen der deutschen und der polnischen

Regierung ist «in Abkommen über den deutsch -russischen
Gefangenenaustausch durch Polen abgeschlo ssen worden.

vermischte nachrichten.
= NSderhei « . 8 . Nov . Die nächste Stadt-

v rordnetknsstzung findet Donnerstag , 11 . ds . MtS .,
nachmittags 5 Uhr , mit fslgender Tagesordnung
statt . 1 . Festsetzung der Vergütung für den Bei¬
geordneten Herrn Hch. Brogsitter . 2 . Wohl de»
SchiedsmannSstellvertreters . 3 . Ortsausschuß für
die KciegSdeschädigten . 4 . Anstellungsvertrag des
Herrn Werkmeisters Stahl . 5 . Wahl eines
Mitglieds für den Werkausschuß , Finanz-
und Organisationsausschuß und Beschluß -Heber-
wnchungSkominission . 6 . Wahl deS Schul-
ausschuffes für die höhere Mädchenschule . ? . Be¬
willigung der Mehrkosten für den Gleisanschluß im
städtischen Gaswerk in Höhe von 30,000 Mark.
8 . Bewilligung der Kosten für Erweiterung des
Kabelnetzes . 9 . Aenderung des Bebaungsplanes
auf dem Gelände deS alten Friedhofs . 10 . Fest¬
setzung der Vergütung für die Lehrpersonen an !
der gewerblichen ForlbildungSschuIe . 11 . Antrag !
auf Erhebung einer Wohnungsaufwandssteuer.
12 . Beitrit der Gemeinde Rüderheim zur Gemein
nützigen Wohnungsfürsorgegesellschaft . 13 . Mit¬
teilungen.

© RSit .-sheim , 8 . ^ ov . Auf Veranlassung
des Magistrats Hot sich dar hiesige Lichtspieltheater in
den Dienst der Volks - und Jugendbildung gestellt und
führt am Mittwoch , 10 . ds . Mts ., von 3 Uhr
nachm , ab im Saalbau Rölz Naturaufnahmen,
wissenschaftlich sswie industrielle Films vor . Die
Vorstellung findet für Kinder von 3 — 7 Uhr
nachmittags gegen einen Eintrittspreis von 50 Pfg.
und für Erwachsene zu halben Preisen (Mk.
1 — 1.50 ) von 8 Uhr abends ab statt . Dauer
eines Programms etwa 2 Stnnden . Es dürfte für
Jung und Alt von größtem Interesse sein, diesen
Vorführungen , welche allwöchentlich einmal stritt,
finden sollen , beizuwohnen . Die Vorstellungen
sind nicht nur belehrend und aufklärend , sondern
auch bildend.

X Nüdesheiw , 8 . Nov . Gemäß dem mit d - r
Tschecho Slowakei getroffenen Wirtschaftsabkommen
vom 29 . Juni 1920 find die im Besitz von An¬
gehörigen de? deutsche» Reiches befindlichen tschecho-
slowakische » Wertpapiere mit zugehörigen Män - !
teilt , Zins », Dividenden - und Erneuerungsscheinen
bis spätestens 15 . November 1920 einer Ab-
stenipelnng durch das Finanzamt zu unterziehen.
Die hierfür maßgebenden Auskünfte erteilt das
Finanzamt.

= RndrShri « . 8 . Nov . Das den Erbe»
Johann Mayer gehörige , in der Schmidtstraße be-
legene Wohnhaus mit Hofraum steigerte Herr
Zollassistent Hebermehl von hier zum Preise von
26 500 Mark.

§ We i npre lse.  In Interessentenkreisen wurde
sie ait sich schon sehr wenig glaubwürdige Nach-
ncht verbreitet , daß die preußische und die hessische
Domänen -Weinbauverwaltung einen Nacht , ß auf
die in den letzten Weinversieigerungen gebotenen
Wimpreise gewähren würden . Nach den Ent-
schließungen der zuständigen preußischer , und hes-
fischen Ministerien kann ein solcher Nachlaß als
unveranlaßt nicht in Betracht komme » .

Wiesbaden . Residenz -Theater.  DienS-
Nov ., abends 7 Uhr : „ Fräulein Puck ."

Mittwoch 10 . Nov . . abends 7 Uhr : „ Die Frau
von Korostn . " Donnerstag , den 11 .. abends
7 Uhr: „Liebe . " Freitag , den 12 .. abends 7 Uhr:
.Der letzte Walzer . " Samstag , den 13 .. abends
‘ Uhr : „ Die Kaiserin . " Sonntag , den 14 . ,
nachm . 3 Uhr : „ Die Schönste von Allen, " abends
7 Uhr : „Die Kaiserin ."

hr . Tirard in Berti « .

Koblenz , 4 . Nvo . Wie i » s Mrbachfch « Telegraphen-
iMfeau hör », wird sich der Vorsitzende der JnterÄliier-

den Kommission in Koblenz , Tirard.  in kürzester Zeit
na ch Verl i n begeben, >um bei den deutschen Be-
hönben feinen Antrittsbesuch zu machen . Es dkrfte bet
dieser Gelegenheit - zwischen den deutschen Ministerien
und Herrn Tirard zu einer ausgiebigen Aussprache über
verschiedene schwebende Fragen im besetzten Gebiet
kommen.

Die Haussuchungen in den Berliner Hotel ».
Berlin , 4 . Nov . Heute fand -eine Wiederholung der

Durchsuchung der Räume der Hotelbetriebsgeftlffchast nn
Zoologischen Garten durch i>i® Polizei statt , da bei der
Polizei eine Anzeige -oingelMfen war , baß unter dm
Wäschestapetn wichtige Geschäftsbücher oer-
borge«  feien . Die - Wäschekammer des Betriebes

wurde dlMhfrcht . — Wie der „ Berliner Lokalanzvign"
mittoitt , wird -sich der Reichswirtschaftsrat
honte mät de» Hwusfuchungen in dm Hotels beschäftigen.
Auch «, der Lande »versamml . ng werde der Fall zur
Sprache gebracht worden.

Verltn , 4 . Nvo . (Amtlich .) Trotzdem bereit » mehr¬
fach in der Press « darauf hingewiesen wurde , daß
grundsätzlich eine Ausfuhr deutscher Kartof¬
feln nach dem Ausland« nicht  staitfindet,
wird die Bevölkerung nach wie vor durch Gerücht « be-
unruhigt , wonach angeblich große Kartoffelmengen in
Deutschland zu Wucherpreisen ausgekauft und ins
Ausland verschoben werden . Diese Gerüchte ent¬
behren jeder Grundlage.  Ausfuhrbewillig¬
ungen für größere Kartoffelmengen wurden bisher nur
für die deutsche Bevölkerung im Saargebiet  und im
beschränkteren Umfange für Deutsch - Oesterreich
erteilt . Außerdem war Deutschland durch «inen
Staatsoertrag der Tschechoslowakei  gegenüber
verpflichtet , eine gewisse Menge Saa tka rtofse ln
an sie zu liefern . Eine ähnliche Berpflichiung belastet
Deutschland zu Gunsten Frankreichs  auf Grund
des Versailler Vertrages . Es ist möglich , daß gerade
di« letzter « Verpflichtung zu den beunruhigenden Be¬
richten Anlaß gegeben hat . Es sei aber erneut sestge-
stellt , daß die Ueberwachung der Grenzen gerade im
Hinblicks auf unerlaubte Kartosseltransporte wesentlich
verschärft worden fft , sodaß die di « Versorgung Deutsch¬
lands gefährdende Ausfuhr von Kartoffeln als un¬
möglich gelten kann.

Btan/enbnrg I. Harz , 4 . Rvo . In der letzten NnHt
zwischen 1 und 2 llihr wurde BraMilago im Harz nnn
einer bewaffneten 'Bombe in Stärke von 20 bi» M

Mm » übersailen.  Die BamdSten hatten sich dt,
Gesichter schwarz gemacht . Zunächst wurda der Bahn-
hofsoonsteher mit oorgohaltemem Revolver gezwungen,
di« Kaff « herauszugehon . Gin Raulbvevsuch beim Post,
amt und bei der Staatsbank blieb vorgeblich weil in¬
zwischen die Straßenbeleuchtung eingeschaltet wurde und

die Feiuorwohr den Ort alarmiert hatte . In dom « * -
stehenden Menschengebränge auf den Straßen find dte

8 Eltville . 7 . Rov . Das Preisgericht im
Wettbewerb für den Neubau Mathe uS Müller
bestehend aus den Herren Professoren Paul Bonatz^
Stuttgart , Hans Hausmann . Aachen. Paul Meist,
ner , Darmstadt , Stadtbaurat Bühring , Leipzig und
den Geschäftsinhabern der Firma Matheus Müller
hat unter 269 Entwürfen folgende preisgekiönt:
1 Preis , zehntausend Mark : Kffnnwort „Rhein¬
sporn " , Architekten Adolf Abel und K. Büh.
ringer,  Stuttgart ; 2 . Preis achttausend Mk . : Kenn-
wort: „MM " , Dipl .. J „ g. Friedrich Otto.  Kirn
a . d. Nahe ; 3 . Preis , sechstausend Mark : Kenn¬
wort „ Bacchusbruniieii " , Professor Bieber  und
Regierungsbaumeister H o l l w e ck. München ;
4 . Preis , viertausend Mk . : Kennwort „ Stromauf " ,
Brüder Siebrecht,  Haiinover . Außerdem wur¬
den 15 Entwürfe zu je zweitausend Mark an-
gekauft . Auf Wunsch des Magistrats der Stadt
Eltvillr bleiben sämtliche  Entwürfe nur noch
bi» zum 10 . November in der Schlitt - Schnle zu
Eltville zur öffentlichen Bestchtigung . Vom 12
bi » 22 November werden die preisgekrönten und
angekauften ( also nicht alle ) Entwürfe im Museum
iu Wiesbaden ausgestellt.

Banditen unerkannt entkommen . Der Ueborfatl wmh»
planmäßig vorbei rostet . indem sämtliche TelephonteÄun - .
gen abgesthiMen wurden.

London , 4 . Nov . Im Unterhaus«  bestätigt«
ein Regierungsoertreter amtlich , baß bi « Aufforderung
zur Ablieferung von Milchkühen keineswegs « inen
Befehl zur Ablieferung bedeute . Jedenfalls müßten
bei der endgültigen Entscheidung auch die Bedürf¬
nisse Deutschlands berücksichtigt  werden.
Daraus geht hervor , daß in dieser Frage noch kein«
endgültige Entscheidung getroffen  ist,
und daß die Forderungen von englischer Seite gebremst
werden.

Der anrückende Winter.

In ganz Nordtirol und in der S üds chweiz
find starke Schnees äfft« -vingotreden , eine Er-
schvinung , die um diese Jahreszeit fest mehr als
30 Jahren nicht mehr beobachtet  worben
(ft - In Mail and  liegt der Schnee auf ben Straßen
80 Zentimeter hoch . Der Straßenbahnoerkehr mußte
Hi einem großen Teil eingestellt werden . Auch auf dm
Eisenbahnen Nordtirol , sind starke Verkehrsstörungen
vongekommen.

Vetanttv. Ächristlettung : I . L. Metz . Rüdeckheim,



StemMen-Verein
Gllbelsberger

MkbheimmRhein.
Dur AnfäkgrrKnrsns beginnt am Mittwoch, de« 10. Aovruiöer

1920 von6 - 8 Uhr abends in der Schale(Saal !). Vereinsabende für Fort¬
geschrittene finden wöchentlich von 8—10 Uhr abends iin Nebenzimmer des
Hotel Restaurants „Germania ", Rheinstraße, statt. Anmeldungen werben
bei Beginn der Kurse noch entgegn,genommen.

_ Der V orstand.

Chem.Waschanstaltu.Dampffärberei
Karl Döring , Wiesbaden

Fabrik : Drudenstraße 5 Telefon 6149 u. 5270
Lacken: Iveitzenburgstraße 12 unck Zchwalbacherstratze9

empfiehlt sich im
«einigenu. Zärben sämtl.krrren- u. vamengarüeroven.

ceppichen. Möbei- und veicorötionrrloNen urw.
Sarüinen-ireuwäscherei und Spannerei.

Aufmerksame Bedienung, erstklassige Ausführung, solide Preise.
Schnellste Lieferung. Trauersachen werden sofort erledigt.

Annahmeftelle für Rüdesheim:
Herr Schneidermeister WL.  ScllÖU , Neustrasse 12.

flnnahmeftelle für flhmannshaulen:
Herr Schneidermeister Phil . Reut @rsh .ail , Höllenbach str . 1.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden und der Ruhebestattung meiner lieben
Gattin, unserer guten Mutter, sagen wir Allen, besonders
den Kranz- und Blumenspendern, auf diesem Wege
unseren innigsten Dank.

Polizeiwachfmeisler Schank
und Kinder.

Rüdesheim,  den 5. November 1920.

eingetri-ffen.
AMW ÄWOMne

BischerL WeH, Rüdesheim.
Handleiier-

wagen
zu billigsten Tagesvreise»,
sowie kleine Räder
mit Beschlag einge¬
troffen bei

G BrucDleldendc4
b-dülfen lein sie schmerzendes Bruchband mehr,
wenn sie mein in Größe verschwindend lltineS,
nach Maß und ohne Feder, Jag und Nacht trag¬
bares, auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und
Größe des Brnchleidens selbst verstellbares, kdttknr-

renzldS dastehendes, ärztlich empfohlenes

Tapeten , Wachstuche,
LInernita , Linolenin,

Fel Iv » rlaggen , Cocosinatteu
Grösste Auswahl ! * Billigste Preise !

C. Braun & Co ., Singen
Fruchtmarkt (im Starkenburger Hof)

Telefon Nr. 148

Zalmpraxis
Elly Lan ^ e

Rüdesheim a. Rh., Markt 13, Fernsprecher fl03.
Sprechstunden von 9 —4 Uhr

Sonntags nur auf vorherige Anmeldung.
. Zahnziehen, auch schmerzlos. ;

flnfertigung sämtlicher §üllungen u. Hautschukarbeiten.
5pez. : Moderner gaumenloser Zahnersatz.

Schonendste Behandlung.

Johann Preutzig,
Rüdesheim.

Gnierhaltener

Ofen,
für größeres Lokal ade
Saal geeignet, zu ver
kaufen.

Näher, in der Geschäfts
stelle ds. Bl.

Schöne Ziege
zu verkaufen.

Wilhelmstraße 11.
Tüchtiger

HoWser
sofort gesucht.

A. Wilhelm«
G. m. b. H..

Hattenheim.
Dunkelgrüner

Anzug,
neu, für mittlere Statur,
zu verkaufen.

Wo, sagt die Geschäfts-
!stelle ds. Bl.

Line neue 8i6h6r6 und
bequeme Versicherungs¬

form für Postpakete
bietet Ihnen das Markensystem

der „Agrippina e-Köln.
(Garantie 40 Millionen Mark)

Die Post ersetzt bei gewöhnlichen und
Nachnahmepaketen höchstens Mk. io .—
pro Pfund, sie zahlt niemals einen Ersatz
über den Gestehungspreis hinaus, vergütet
also keinen Gewinn. Die Post haftet nagh
der Postordnung überhaupt nicht für
Schäden, die durch höhere Gewalt (Feuer.
Blitz usw.), Aufruhr und Plünderung ent¬
stehen, auch dann nicht, wenn es sich um
Wertpakete handelt. Dieses Risiko aber
übernimmt die „Agrippina“ gegen Kleben
ihrer Versicherungsmarken auf den Ab¬
schnitt der Paketkarte . Kein Versiegeln

mehr! Keine Versandvorschriften!
Auskunft erteilt

Karl Lill Wwe,
Spedition—Versicherungen- -Schiffahrt

Rüdesheim a. Rh.
Fernsprecher 30I.

WeWeinWeil.
2 Waggon gm.schte Rhein- » Moselwemflaschen.
2Waggoa braune Rheiaweinflaschen,
3Waggon grSneu. stahlblaue Mofelweiaflaschen
2Waggon BordeaiOohllmopfflafchen
hat abzugeben

Jakob Morgenstern,
Hamburg 1, Glockengießerwall2.

Nach ßjähriger Abwesenheit habe ich
meinen Beruf wieder aufgenommen und
beginne am DonnerBtag, den 11. November,

Lokale des Herrn Metier, Gasthausim
„Germania“, einen

Tanz- M Kursus
in allen Rund - und Gesellschaftstänzen.
Die Liste liegt d»rt auf.

Achtungsvoll

Friedr. Sohns,
CUcfnt-nheim , Weberstrasse 14.

T-*“l

Nilimsal-Vrilihballd
tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch

jedem Leiden entsprechend herstellbar ist.
Mein Spezialist ist zu sprechen in:

Hlüdesheim: Hotel Traube am Mittwoch, den
10. Nov., mittags von 12'/»—6

in Arankach : Hotel Hammer am Dienstag, den9.,
abends von 4 s'. —7 und Mittwoch, den 10.,
moryiNs von 8—10,

in Aiekrich : Hotel Bellevue am Donnerstag, den
11., morgens von 8 l/»~ 121/» mittags

mit Muster vorerwähnter Bänder, sowie mit ss.
Gummi- und IrderbInder neuesten Systems, i»
asten Preislagen anwesend. Muster in Gummi-,
Hängeleib-. Leib-, Un'stands-, Wnltervorfall - und
Mastdarmvorfastöinde « , wie auch Heradehaller,
Krampfaderstrümpfe und Suspensorien stehen
zur Verfügung. Neben fachgemäßer verfichere auch
gleichzeitig streng diskrete Bedienung. Anerken¬
nungsschreiben stehen zur Verfügung.

pl). Steuer Sohn,
Spezial-Bandagen- und Orthopädiefabnkation.

Konstanz in Baden, Wkffkllbergstr. 17,Telefon 515.

Albert Crone
Rüdesheima Rh., Lauggaffe1

empfiehlt sich in allen voikommenden Nkparalnre»
an Kraftwagen , Boots - und stationären
Motoren für Benzin , Gas und Del
aller Systeme und Reparaturen an

Maschinen . Heizungs -Anlagen.
-- -- --- Annahme von Dreh -Arbeilen . - ------

Autogen -Schweitzerei.

spare
am rechten Fledil

Erdöl ist sparsam , well
es ausgiebig ist, deshalb

spare durch
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